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Wichtige Tagesereignisse-zum Sammeln.

16. September In der Schlacht an der Somme gehen
einem starken Mob von 20 feindlichen Divisionen die- - Tomcelette, Martinputch und Flers verloren. — Russi-
Front unverändert — In der Dobmdscha entscheidender
der deutschen, bulgarischen und türkischen Truppen über

und Rumänen. — Serbische Angriffe in Makedonien

(Verpflanzung der Lülerbevolkerutioj
Schamlose französische Lügengespinste.

Berlin , 16. September.
■$tn Monat April hat die deutsche Oberste Heeres-

Myg, wie die Nordd. Allg. Ztg. schreibt, mnd
UW Einwohner der nordfranzösischen Städte Lille,
Nbaix und Toureding auf das Land verpflanzt. Es
Merliegt keinem Zweifel, daß diese Maßnahme der fran-
Men Regierung in kürzester Frist bekannt geworden ist.
liotzdem hat die französische Regierung zu der Angelegen-
W in keiner Weise Stellung genommen und sie erst
Ne Juli, also nach etwa einem Vierteljahr , zum Aus-
Wgspunkt eines systematischenVerhetzungsfeldzuges ge-
mcht, der über die ganze Welt ausgedehnt worden ist
W amtliche Blatt steW deshalb fest:

Die Verpflegung geschah wegen der durch die englisch«
-Äerrechtswidrige Blockade geschaffenen Lebensmittelknappheil

Beschäftigungslosigkeit in den Städten . Die Unter-
mg aus dem Lande sicherte den Verpflegten Ernährung

rit Auf Kranke. Ungeeignete, alte Leute wurde ent.
je Rücksicht genommen. Vom völkerrechtlichenStand,

sind die Mabnahmen voll gerechtfertigt
Wenn die französische Regierung , sagt die Nordd.
Ltg. weiter, gê en die Maßnahmen der deutschen
»Haltung erst nach einem Vierteljahre mit ihren
erden hervorgetreten ist, so liegt hierin der klare

daß es ihr nicht um Milderung der angeblichen
Fm der nordfranzösischen B -' 'kerung, sondern um
MMngsmache gegm Deuft -ran, ., ^ei ihren eigenen und

"eutralen Völker . .. . war , und daß sie sich
Eitel für einen L [yantt aufgespart hatte, in dem

.««übte, stärkere Anreizmittel nötig zu haben.
. .«weck diente insbesondere die Behaup.

Verpflanzten nicht nach Frankreich,
nach Deutschland geschafft worden seim; ferner daß si«

in den Schützengräben oder zur Munitions-
. 2 gezwungen worden seien. Den Gipfelpunkt

Ä n einci " Zriefe des Prof . Bosst in Genua an
»lwaktion des „Popolo d'Jtalta " vom 26. August aus-

„A  Behaupürng. die Frauen aus Lille seien aufs
Mafft worden zum Zwecke unsittlichen Verkehrs

$i n Soldaten I Alle diese Behauptungen kenn-
. °lS lchmnloe Lügengesptnste, deren einziger
"N M den deutschen Namen und den Ruf des

? ^ res wieder einmal in den Schmutz zu ziehen,
^ .^ AsEmmung in den Ländern der Entent«
uns die Neutralen gegm uns aufzubeben.

kriegsanleibereicknungen bei clcn Pott.
, Bielen wird es am bequemsten erscheinen, die Zeichnung

ans die Kriegsanleihe am Postschalter vorzunehmen. Aus
diesem Grunde, dann aber auch weil es ja nicht an jedem
Orte im Reich ein Bankgeschäft, eine Sparkasse, eine Lebens¬
versicherungsgesellschaft oder eine Kreditgenossenschaft geben
kann, ist der gesamte Verkehrsapparat der Post in den Dienst
der fünften Kriegsanleihe gestellt worden. Auf den Post-
anstallen sind Postzeichnungsscheine zu erhalten, in den Land-
destellbeztrken und in Orten bis zu 20000 Einwohnern wird
allen in Frage kommenden Personen der Zeichnungsschein ins
Haus gebracht. Die Ausferttgung der Zeichnungsscheineist
so einfach, daß sie ledermann ohne weiteres fertigbrtngt.
Zweierlei ist bei der Postzeichnung zu beachten. 1. Die Post
nimmt nur Zeichnungen auf die 5%ige Reichsanleihe an
(Stücke, sowohl als auch Schuldbucheintragunge!i), nicht aber
auf die 4Va%iaen Reichsschatzanweisungen. 2. Bei der Post
muß der gezeichnete und zugeteilte Betrag der Kriegsanleihe
spätestens am 18. Oftober bezahlt sein.

Zulässig ist es vom 30. September ab, die Zahlung zu
leisten, und zwar werden allen denen, die an diesem Tage das
Geld abliefern, 5% Stückzinsen auf ein halbes Jahr , also 2I/2%.
vergütet, und dies aus dem Gmnde. weil der Zinsenlauf der
Krisen Reichsanleihe erst am 1. April 1917 beginnt. Wer
nach dem 30. September bei der Post Zahlung leistet oder am
lebten für die Postzeichnung vorgesehenen Zahlungstermin,
also am 18. Oktober, erhält 162 Tage Zinsen = 27«% ver¬
gütet. Hat jemand 100 Mark Reichsanleihe gezeichnet und
zugetellt erhallen, so würde er mithin am 30. September
95.50 Mmck(den Zeichnungspreis von 98 Mark gekürzt um
2.50 Mark), am 18. Oktober 95.75 Mark (den Zeichnungs-
preis gekürzt um 2,25 Mark) einzuzahlen haben. Mit
diesem Vellage hat der Postzeichner die Zählkarte, die ihm
durch die Post zugestellt wird, auszufüllen. Hat jemand
1000 Mark gezeichnet, so müßte er 965 Mark oder 957.50 Mark
bezahlen. Der Zeichnungspreis von 98 Mark ermäßigt sich
bei Schuldbucheintragungenum 20 Pfennig für 100 Mark, so
daß, wenn jemand 100 Mark zur Einllagung in das Schuld¬
buch gezeichnet bat. von ihm am 30. September (98 Mark —
0,20 Mark — 2,50 Mark) 95,80 Mark oder am 18. Oktober
96.55 Mark zu erlegen wäre. Die Zeichnung auf Schuldbuch¬
eintragungen ist allen denen dringend zu empfehlen, die das
Geld, das sie für die Kriegsanleihe aufgewendet haben, nicht
so bald wieder für andere Zwecke brauchen, mit anderen
Wollen die Kriegsanleche längere Zell behallen wollen.

Auk zur Zetcknunol
- Volks- und KriegQwfrtfchaft. ’ ^ÄftarÄiÄü

öe§ Kommunalverbandes, aus dem die Kalloffeln
ivkrdeu sollen. Zuwiderhandlungensind unter Sllafe

, _ für Buchweizen. _ ... .
onen belassene Menge Buchweizen nur

Neuerdings dürfen Be¬
aus Grund

gestellt.
4f Mahlkarten

sitzer die i _ _ _
von Mahllarten verarbellen läffen."Fern'er ' ist" ein Druckfebler
in der früheren Verordnung berichllgt, die im § 11 Abs 1 der
Verordnung bell. Buchweizen und Hirse angegebenen Höchst-
SÔKilogrcmrm.^ ^ ^ *,en  ® oppê entner' sondern nur für

4t- Reichszuschüsse bet Kartoffelbezug. Das Krieg?«
ernährungsamt gibt bekannt: Gemeinden, die für Kalloffeln
aus der Ernte 1916 den Preis ftei Keller des Verbrauchers
auf höchstens 4,76 Mark für den Zentner, den Kleinhandels¬
preis bis einschließlich 16. Februar 1917 auf höchstens 5,50 Mark
für den Zentner sestsetzen. erhalten vom 1. Oktober 1916 ab
ein Dllttel der Kosten für die über die genannten Sätze hinaus-
gehenden, durch Rücksicht auf die örtlichen Verhältnisse be¬dingten Aufwendungenaus Reichsmitteln elltattet, wenn dies-
Kosten im übriaen anderweitia aukaebracbt werden.

a 2)a^ TMNM von ^ uiy^llern '." "Der DÜnÄSral*
hat eine Verordnung über Bucheckern beschlossen, nach de,
alle gesammelten Bucheckern an den Kriegsausschuß für
pflanzliche und tierische Ole und Fette oder an die von
ihnen besllmmten Stellen zu einem angemessenen Preis zu
liefern sind. Um die Sammeltätigkeit in allen Kreisen der
Bevölkerung anzuregen, sind nicht nur besondere Zuwei¬
sungen von Bucheckern zur Olgewinnung den einzelnen
Sammlern zugesichell, sondern auch die Landeszentral.
behörden haben Anspruch auf etwa V. des Ols , das aus
den aus ihren Gebieten abgeliefellen Bucheckern gewonnen
wird . Ein VerWerungsoerbot . das die Verordnung ent¬
hält, können die Landeszenllalbehörden oder die von ihnen
zu bestimmendenBehörden in Ausnahmefällen aufheben.
Soweit Eigentümer von Forsten oder die sonsttgen Forst-
nutzungsberechtigten nicht bereit oder nicht in der Lag,
sind, die bei ihnen vorhandenen Bucheckern zu sammeln,
kann die zuständige Behörde andere Personen gegen Ver¬
gütung hierzu ermächtigen.

4b Der werkrqr mir « ein» soll infolge starker Preis'
lleibereien neu geregelt werden. Es wurde vorläufig ein«
Anzeigepflicht der Hersteller und Besitzer und eine Äedarfs-
anmeldepflicht der gewerblichen Verbraucher von Leim ein-
gefühll. Die Anzeigen, die bei Herstellern und Besitzern
monatlich wiederholt werden, sind an den Kriegsausschußfür
ErsatziutterG. m. b. H. in Berlin zu richten.?

4b Ausländisches Obst und Gemiije. Der Stellvellreter
des Reichskanzlers veröffentlicht eine Bekanntmachung, wo¬
nach auch ausländisches Obst und Gemüse nur durch die staat¬
lichen Zentralstellen vertlleben werden ball - Wer aus dem
Ausland Gemüse und Obst aller Art, ftisch, gellocknet, gedörrt,
eingesäuell oder in irgendeiner Art konserviert, auch in
Mischungen mit anderen Erzeugnissen, einführt, ist verpflichtet,
den Eingang in das Inland dem an der Grenzstation befind¬
lichen Bevollmächtigten der „Reichsstelle für Gemüse und
Obst' , Geschäftsabteilung. G. m. b. H. in Berlin, unverzüglich

4k Regelung des Verkehrs mit Zucker. Durch eine ne»,
iSfir imrRa/t%Der0r5n̂ 9 ist der Verkelu mit Zucker ich Betriebs!o * *016/17 geregelt worden. Neu ist der Grundsatz, da«
^u/kerruben nicht verfüttert werben dürfen; Ausnahmen können
den nÄ en  Gründen zugelassen wer.Ln der Regel sind die Zuckerrüben auf Zucker zu ver>
arbetten. Der Reichskanzler bestimmt, in welchem Umfang«

ru anderen Zwecken, zu Rübensaft. Kaffee-
usw. zu verwenden sind. Die Verwendung von

Zuckerrüben zur Brennerei bleibt wie bisher slleng beschränkt.
^gp ?^ m"^ ^ uckerprers wird auf einer Grundlage von
26 Mark für die einzelnen Berbrauchszuckerfabriken für die
Unze Wutschaftsperiode gleichmäßig gebildet. Zu den
di-s- ! DrD,rt$en  Bahre Frachtzuschläge. Da

»rachlluschläge aber bisher zu den gesetzlich nicht beab-
stchttgten Gewinnen der Verbrauchszuckerfabllkenfühllen.
werden sie für das Jahr 1916/17 nur als Vorschüsse gewähll
»ns. soweit die notwendigen Aufwendungen der Siedereien
darunter bleiben, für eine öffentliche Ausgleichstelle eingezogen.
Damit ist zu hohen Frachtgewinnen vorgebeugt. Die Einnahmen
der Ausgleichsstelle werden mit dazu verwendet, die an sich
durch die Erhöhung des Rübenpreises bedingte Preiserhöhung
des Zuckers für den allgemeinen Bedarf der bürgerlichen Be¬
völkerung zu vermeiden. Die Bemessung des Haushaltszuckers
wird tm wesentlichen dieselbe bleiben wie bisher. Der aus
den Kopf und Monat zu verteilende Betrag kann erst fest-
gestellt werden, wenn sich die Ernte und der Bedarf für
Heereszwecke genau übersehen läßt. Süßstoff (Saccharin) wttd
nach wie vor für Haushaltungen und Gewerbe in so groben
Mengen bereitgestellt werden, als es die dazu verfügbarer,
Rohstoffe irgend erlauben.
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die Schlacken von uns falle«'
^iegsroman von Auguste v. Mannstcin.

Nachdruck verbaten.

-Thea aber meinte, man könnte nicht wissen, ob Sie
vertrügen. Ihre Antwort auf unsere Offerte

den größten Eindruck gemacht. Sie war
„Siehst du", hatte Tante Thea gesagt,

«ne Person, die weiß, was sie will. Ein felfi-
«̂ 1t lin Leben stehender, durch dieses gestählter

Ä îeie mich für die ausgeschriebene Stellung an,
A 'ich allem verlangbaren entsprechen werde."
diê ^ ovartig. Das klang so stark, so selbstbewußt,
«vchrlft erst. Tante Thea ist nämlich leidenschaftliche

"- Gm  so männlicher Zug in den kräftigen
Me gute Tante war ganz begeistert. „Ein

.^ Wafter Charakter ", sagte sie, „von geradem,
Ä 'chem, Vertrauen einflößendem Wesen". Und

® uns alle aus . wie so ein Wesen aussehen

Porträtsgalerie von Ihnen liegt schon
itnR QÛ- hat sie gezeichnet, wie er sie

ir staben eine Art Preiskonkurrenz veran-
s2jT? der den Preis bekommen sollte, der das

geschaffen hatte. Jetzt aber fürchte ich fast,
als i Preis bekommen können, denn sie sind
bn [rr alle sie uns gedacht haben."

die ^.also .eine Enttäuschung", lächelte Gerda
dle Wärme des Glücks in ihrem Herzen

fcfin« t ine  angenehme, wenigstens für mich, denn
r. -? , , angische Angst, Sie wükden die Drobung
"LE Wahrheit macken."

„Ja . Sie sagte mir , Sie würden mir schon das Ver¬
ständnis für den Ernst des Lebens beibringen, während
ich jetzt sicher bin, daß im Gegenteil ich Ihnen das Ver¬
ständnis für die Lebensfreuden beibringen werde, falls
Ihnen dieses noch fehlt."

„Und wenn es mir nicht fehlt?"
„Dann um so besser. Dann paffen Sie erst recht zu

uns her, denn ich will keine ernsten Gesichter um mich
sehen."

Unter solchen Gesprächen wurde die Fahrt nach dem
Gutsschloß zurückgelegt und als man am Ziele angelangt
war , da kannten die beiden jungen, so gleichartigen und
doch so verschiedenen Menschenftnder sich so, als wären
sie schon, Gott weiß wie lange miteinander vertraut.

Jede wußte von der anderen so viel, als diese für gut
fand zu sagen und das war wenigstens bei Thea von
Wennberg nicht wenig.

Auf diese Art erfuhr Gerda Brandt , daß drei Herren
sich um die Gunst der ebenso schönen wie reichen und selb¬
ständigen Gutsherrin bewarben. Affessor von Drumkow,
der ein vorzüglicher Tennisspieler war , ein Freiherr
von Jagenau , dem eines der großen Nachbargüter gehörte
und ein Herr von Nimsch, der mehr Schulden als Haare
auf dem Kopfe hatte, aber ein sehr lieber Kerl war.

Gaflz im Vertrauen erfuhr sie auch, daß der schönen
Gutsherrin , an allen dreim ihrer Anbeter gar nichts ge¬
legen war und daß auch die beiden Fräuleins von Freust-
heim sich nichts aus ihnen machten, die fast tägliche Gäste
auf Wennberg waren.

„Dann kommen natürlich noch eine Menge andere
Leute. Und in letzter Zeit auch wissen Sie wer ? — Kurt
Bühlau ." '

„Der Schriftsteller ?"
„Ja , der Schriftsteller. Kennen Sie ihn?"
„Ich habe einige seiner Bücher gelesen. Namentlichlaitii» «rrtAfnnTTrw  Beschreibungen auü Afrika ** . —<

„3a , ist er. Ein sehr interessanter, aber mir zu
ernster Mann . Er paßt eher zu Thea als zu mir ", sagte
die mnge Schloßherrm. „Er ist auch einer von jenen, die
Nicht mehr begreifen können, daß man jung ist und drum
auch jung sein möchte. Aber sprechen wir von etwas
anderem. Rodeln Sie gern ? Wir haben eine prachtvolle
Rodelbahn. Und Skilaufen können Sie auch, vorausgesetzt'
daß wir genug Schnee bekommen, usid auf die Jagd können
Sie gehen, Mit Bohlau, wenn Si ^ wollen , der ein sehr
großer Jäger vor dem Herrn ist, hier aber leider keine
Löwen und Nilpferde findet. Kurz, an Unterhaltung soll
es Ihnen nicht fehlen, denn wir sind ein ganz verteufeli
lustiges Völkchen hier, wie Tante Thea sagt." Und sielachte laut auf.

, "Ich soll aber doch nicht Herkommen, um mich zuunterhalten ", sagte Gerda Brandt.
„Nicht? Ja wozu denn sonst? Um sich und uns zu

unterhalten . Um tausend neue Dinge zu erfinden, auf die
wir selbft nicht kommen, und um der Menschenkeunft,!«
Lante Theas ein Schnippchen zu ppiagen."

„Wenn ich aber in Wirklichkeit doch so ein ernster
Charakter wäre ?" fragte Gerda Brandt , und der Schelm
ruckte ihr um die Mundwinkel.
, , - Sie ? Ja , so seh'n Sie aus ! Mer da sind wir und
da steht Tante Thea schon und wartet voller Neugier , und
ehn Sie nur , an jede Fensterscheibe quetscht sich ein Ge¬

sicht, um ja zu seh'n, wie Sie ausseh'n ."
Tatsächlich hielt in diesem Augenblick das Auto. Zwei

Diener eilten herbei, um beim Aussteigen zu helfen, und
eine alte, freundliche Dame stand in der Tür , um die An-
kommenden zu erwarten.

Die junge Gutsherrin sprang zuerst heraus.
„Tantchen, Tantchen, da ist sie", rief sie. „Und so alt

und so ernst und so pedantisch und mit solch einer Brille
auf der Nase, sieh sie dir nur an ." Und sie schob Gerda
Brandt vor, die eine tief- Verneigung apr der alten Dam«
»nackte und läckelnd sagte:

FortsêUng folg!



Der Kriegs.
Schwere Kämpfe in «AI und West — überall abn

»äbes Standhalten unserer Truppen gegen vielfache Über¬
macht, überall schwerste feindliche Verluste, durch die unsere
Gegner im allergünstigsten Fall für sie nur hier und du
kleine meist gänzlich unbedeutende lokale Gewinne em-
heimsen konnten. Auf dem Balkan „hat die Dnfolgmg
der geschlagenen Russen und Rumänen bis zur Urne
Rasowa —Cobadinu—Tuzla geführt.

Schwere Kämpfe in Oft und «Kleft.
Deutscher Sieg an der Narajowka.

Grostes Hauptquartier , 18. September.
Die Kämpfe in West und Ost dauern an.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Die gewaltige

Sommeschlacht führte auf 45 Kilometer Front von Thiepoal
bis südlich von Vermandovillers zu äußerst erbitterten
Kämpfen die nördlich der Somme zu ««seren Gunsten
entschieden sind, südlich des Flusses die Aufgabe völlig
eingeebneter Stellungsteile zwischen Barleux und Ver¬
mandovillers mit den Dörfern Berny und Denicourt zur
Folge hatten. Unsere tapferen Truppen haben glanzende
Beweise ihrer unerschütterlichen Ausdauer Mid Opfer-
steudigkeit geliefert, ganz besonders zeichnete sich oaswest-
fälische Infanterieregiment Nr . 13 südlich von Voucha-
vesnes aus . - Starken feindlichen Lustgeschwadern warfen
sich unsere Flieger entgegen und schossen in siegreichen Ge¬
fechten zehn Flugzeuge ab. ^

Heeresgruppe Kronprinz . Zeitweise lebhaster Feuer-
kampf im Maasgebiet . Östlich von Fleury vorgehende
feindliche Abteilungen wurden zur Umkehr gezwungen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Krout des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Westlich von Luck verhinderten wrr durch
unser wirkungsvolles Sperrfeuer ein erneutes Vorbrechen
des Feindes aus seinen Sturmstellungen gegen die Truppen
des Generals o. d. Marwitz . Es kam nur nördlich von
Szelwow zu einem schwächlichen Angriff, der leicht abge-
wiesen wurde . Viele Tausend gefallener Ruffen be¬
decken das Kampffeld vom 16. September . — Zwischen
dem Sereth und der Strypa endeten die wiederholten
russischen Angriffe auf die Gruppe des Generals v. Eben
mit einem in gleicher Weise verlustreichen völligen Miß?
erfolge, wie am vorhergehenden Tage.

Krönt des Generals der Kavallerie Erzherzog-
Karl . In schweren Kämpfen haben sich türkische Truppen,
unterstützt durch die ihnen verbündeten Kameraden, westlich
der Zlota Lipa der Angriffe des überlegenen Gegners
erfolgreich erwehrt . Eingedrungene feindliche Abteilungen
sind wieder geworfö».

Deutsche Truppen unter dem Befehl des Generals
b»n Gerok traten beiderseits der Narajowka zum Gegenstoß
an, dem die Rnffe« nicht standzuhalten vermochten. Wir
haben den größte» Teil des vorgestern verlorenen Bodens
wieder in der Hand. Abgesehen von den hohen blutigen
Verlusten hat der Feind über »500 Gefangene und 16
Maschinengewehre eingebüßt.

In den Karpathen sind russische Angriffe abge¬
schlagen. — In Siebenbürgen sind südöstlich von Hotzmg
<Hatszeg) neue für uns günstigê Kämpfe rm Gange. Wir
nahmen unter anderem 7 Geschütze.
iValkan-KriegsschauPlatz.

Heeresgruppe des Generalseldmitrschalls von
Mackensen . Nach dreitägigem Rückzuge vor den ver¬
folgenden verbündeten Truppen haben die geschlagenen
Russen und Rumänen in einer vorbereiteten Stellung in
-er allgemeinen Linie Rasowa—Cobadinu—Tuzla bei neu
-herangeführten Truppen Aufnahme gefunden. Deutsch-
Bataillone sind längs der Donau südlich von Rasowa
bereits bis zur feindlichen Artillerie durchgestoßen, haben
6 Geschütze erbeutet und Gegenangriffe abgewiesen.

Makedonische Front . Mehrfache vereinzelte Angriffe
-des Gegners an der Front zwischen dem Prespa -See und
dem Wardar blieben ergebnislos,
l Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
- Raswoa ist Donaubrückenkopf, Tuzla liegt um
Schwarzen Meer . Die Linie, in der die geschlagenen
Russen und Rumänen nach ihrer Niederlage zwischen
Luzgun und Kara Omer neuen Widerstand ersuchen
wollen , verläuft parallel der von Constantza am Schwarzen
Meer über Medschidja nach dem starken DWaubruckenkops
Gzernovada führenden Bahn nach Bukarest und liegt etwa
16  bis 20 Kilometer südlich dieser Bahulmtz- -

•

öfterreicbffdvungartfcber Deereaberlcbt.Ul » . . . . . . . . - - o —-
’ ' Amtlich wird verlautbart : Wien . 18. September,

östlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien . Südöstlich von Hatszeg

(Lötzing) neue erfolgrei^ - Kämpfe. Es wurden gestern
7 rumänische Geschütze um, mehrere Maschinengewehre ein-
gebracht. — Nordöstlich von Jogaras ist der Feind ohne
Kamps in Koehalom (Reps) eingerückt.

Heeresfront des Erzherzogs Carl . In den Karpathen
griff der Feind zwischen der Dreiländerecke südwestlich von
Dorna Watra und Hryniawa an zahlreichen Stellen an.
Die verbündetm Truppen schlugen ihn überall zuruck. —
Beiderseits der Lipnica Dolna führte ein Gegenangriff
der dort kämpfenden deutschen Truppen fast zur völligen
Wiedergewinnung der vorgestern vom Feinde genommenen
Stellungen . , _ . „ , , . .

Nordöstlich des eben genannten Ortes wehrten otto-
manische Regimenter im Verein mit ihren Verbündeten
starke russische Vorstöße in erbittertem Ringen siegreich Ä.
Die Armee des Generals Graf Bothmer brachte 16 Ossi-
ziere, mehr als 4000 Mann . 16 Maschinengewehre em.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern . Bei der Armee des General¬
obersten v. Boehm-Ermolli erneuerte der Gegner gestern
nachmittag zwischen Zborow und Perepolniki seine Angriffe,
die feindlichen Massen mußten überall der zähen Aus¬
dauer der Verteidiger weichen. — Die Armee des General¬
obersten v. Tersztyanski hatte nunmehr einen schwäch¬
lichen Vorstoß abzuwehren. Andere Angriffsversuche
wurden bereits im Keime ersttckt. v.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern erneuerte die italienische dritte Armee die
Angriffe gegen unsere ganze Front auf der Karst-Hoch-
kläche Auch an diesem vierten Schlachttag behaupteten
tie zähem Verteidiger ihre Stellungen . Wo der Feind

in die ersten Gräben eindrang, wurde er durch Gegen- ,
ailgriffe zurückgeworfen, an vielen Stellen aber brachen 1
seine Vorstöße schon im konzentrischen Feuer unserer
braven Artillerie unter schwersten Verlusten zusammen. .
Im Nordabschnitt der Hochfläche schlugen Abteilungen des -
Infanterie -Regiments Nr . 39 drei Angriffe der italienischen
Grenadiere blutig ab. - Das lebhafte Geschutzfeuer Vo¬
der Wippach bis in die Gegend von Plava halt an.
Südöstlicher Kriegsschauplatz . f >t '
* Unverändert . ^ * _ • ' ' * 1

Luftbomben auf englische Seeftmtkräfte.
(Amtlich .) W/TB., Berlin , 18. September.

Deutsche Seeflugzeuge haben am 17 . September mittags
vsr der flandrischen Küste stehende feindliche Seestreitkrafte
ausgiebig mit Bomben belegt. Auf einem Flugzeugmutter,
schiff wurden einwandfrei Treffer beobachtet. Etn feind,
licher Flikger wurde durch Abwehrfeuer verdrängt und zur
Landung auf holländischem Gebiet gezwungen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Unsere ll -Boots -Erfolge.

Wie der Chef des Admiralstabes meldet, sind
im Monat August

126 feindliche Handelsfahrzeuge von insgesamt 170778
Bruttore .üstectonnen durch Unterseeboote der Mittelmachte
oder durch Minen versenkt worden. Ferner sind 65 neu.
trale Handelsfahrzeuge von insgesamt 38368 Brutto-
regiftertonnen wegen Beförderung von Bannware zum
Feinde versenkt. In der Zeit -

vom 3. bis 13. September
haben unsere V-Boote im englischen Kanal weitere 20 feind-
liche und neutrale Handelsschiffe von insgesamt 36900
Bruttoregistertonnen versenkt, letztere well ste Bannware
nach feindlichen Ländern führten und ihre Einbringung
unmöglich war . — Im ganzm sind demnach in der Zerf
vom 3. bis 13. September durch unsere V-Boote im eng.
lisch-n Kanal und im atlantischen Ozean 53 Schaffe vor,
insgesamt 7408F - Brvttsrei »UtM ««ners vernicht-t.wMi.

Die ru ffi fcb-rum ani fcbe Dobrudfcba-Htederlage.
Der bulgarische Generalstabsbericht vom 17. September

teilt über die entscheidenden Kämpfe mit Rumänen und
Russen zwischen Cuzgun und Kara Omer werter mit:

Ans der Zahl der Toten und Verwundeten, sowie aus
der großen Menge des aus dem Kampffclde zerstreuten
Kriegsmaterials geht hervor, daß der Gegner in den
Kämpfen am IS ., 1» . und >4. Sevtember riesige Verlust«
erlitten hat.

An der vom Gegner nach seinem dreitägigen Rückzug
besetzten befestigten Stellung bei Cobadinu sind die bul¬
garischen Truppen in unmittelbarer Fühlung mit »hm.
Bulgarische Kavallerie hat den Bahnhof von Agemlar be-
setzt und daselbst sechszehn mit Lebensmitteln beladene
Waggons erbeutet. Am 16. September versuchte eine
feindliche Brigade , einen Gegenangriff gegen die bulgarische
äußerste linke Flügelkoloime beim Dorfe Potucci , wurde
aber mit schweren Verlusten zurückgeschlagen, wobei ste
mehrere Dutzend Gefangene, ein Geschütz, acht Munltlons-
wagen, vier Maschinengewehre und anderes Kriegsm ^ -cm
zurüäließ.

Kämpfe bei Florina und im Strumalal.
DieGTruppen des bulgarischen rechten Flügels in

Macedbn-en stehen im Kampfe südlich Florma . Im
Strumatal versuchte die feindliche Infanterie nach starker
Artillerievorbereitung einen Angriff gegen die Dörfer
Komarjan , Osman -Kamila und Dschami Mahale , wurde
jedoch durch einen bulgarischen Gegenangriff auf das rechte
Strumaufer zurüchgemorfen.

Die Italiener in Makedonien.
Nach einer Meldung des „Secolo " aus Saloniki

stehen die Italiener bereits in den vordersten Linien m
einem schwierigen Gelände. Aus der Mitteilung sei
ersichtlich, das Petitti zurzeit nur über eine Division an
der macedonischen Kampffront verfüge. Der Gesund¬
heitszustand der italienischen Truppen soll in der Gesamt¬
heit gut sein, jedoch sei als unausbleibliche Folge des
Klimawechsels Fieber ausgetreten.
l *
l General Bruffilcws neue (VlalTenopfer.
1 Riesenverluste der russischen Garde westlich Luck.

Wie von der Ostfront mitgeteilt wird , hat die große
russische Gesanitoffensive auf allen wichtigen Abschnitten
der südlicher, Ostfront eingesetzt. General Brusstlow hat
den Generalsturm befohlen, um das gefährdete Rumänien
zu entlasten und zu retten. Die Russen erlitten überall
ungeheuere Verluste, namentlich aus der 20 Kilometer
breiten Front zwischen Terescowiec und Zaturczy.

10000 Tote auf 20 Kilometer Frontbreite.
Dort zählte man bei der Heeresgruppe Linsingen

nicht weniger als 10 000 Tote allein am 16. September.
Sechs russische Divisionen waren am Angriff beteiligt, die
besten russischen Regimenter, darunter die beiden Garde,
kvrps . Wo es den Russen gelang, , in unsere Hindernisse
und Gräben einzudringen, wurden sie durch unsere Graben¬
besatzungen und die Abschnittsreserven hinausgeworsen
oder in wütendem Handgemenge niedergeschlagen.
Der Gegner war von seinen furchtbaren Verlusten so er-
schöpft, daß er seinen zusammengeschoffenen Divisionen am
17. September völlige Ruhe gönnen mußte. Auch die
Armee Bothmer hatte zwischen Halicz und Brzezany
Maffenangriffen größten Stils der siebenten russischen
Armee unter dem Befehl des Generals Tscherbatschew
standzuhalten. Die Angreifer wurden muh hier oftmals
zusammengeschossen. mit frisch migesetzten Reserven aber
wieder ins Feuer vorgetrieben. Trotzdem sie an mehreren
Stellen in die Gräben der deutschen und türkischen Ver-
leidiger eindrangen, wurden sie im Gegenstoß überall
hinausgeworsen . Nur bei Lipnica Dolna würbe unsere
Front unbedeutend eingebogen. Ehernen Widerstand setzte
die Gruppe General v. Eben der Armee Boehm-Ermolli
den hartnäckigen Angriffen der elften russischen Armee
Sacdarow nördlich der Bahnlinie Tarnopol - Lemberg ent-
gegen. Alle Anstürme wurden in wildem, erbittertem
Kamps zurückgeschlagen. Auch hier mußte der erschöpfte
Gegner am 17. September Ruhe halten.

Gescheiterte russische Siegeshoffnungen.
Wie sicher die Russen südlich und südwestlich von Luck,

wo ihnen die Truppen des Generals von der Marwitz
so ungeheure Verluste zufügten, auf einen Erfolg rechneten,
geht aus folgender Tatsache hervor: die Ruffen hatten be-
reits hinter der Front Kavallerie-Divisionen berettgestellt,
um nach erfolgtem Durchbruch auf Wladimir -W^ sl
weiter vorruüoßrn . -- —

Kleine Kriegopoft.
Freiburg i. Br ., 18. Sept . Der OberbefMW

Elsaß. General Gaede . ist hier verstorben. h
hatte sich Ende vergangener Woche einer OpqSH
ziehen müssen.

eine - - - — Westkavelle Walcheren.
schine und Flieger wurden interniert.

Lugano, 18. Sept . Das amtliche italienische Te
bureau, die Agenzia Stesani . laßt im deutsch^
bericht die Stelle über die russisch- rumänische SliebVru
der Dobrudscha aus.

Sofia , 18. Sept . Durch deutsche Seeflugzeug , ,
Eisenbahnanlagenund feindliche Kolonnen in der Dobrig
sowie ein feindliches Seeflugreusseschwaderaus dem S, 1
Tuzla erfolgreich mit Bomben belegt. '" :

PöUtifcbe Rutidfcbau.
Dcutfchcs Reich.

+ Der bisherige deutsche Gesandte in Bukarestc
im von dem Bussche ist in Haparanda aufs
i'ischem Gebiet eingetroffen und zwar wohlbehalt«
Begleitung der Gesandtschaftsbeamten und der br2
Konsuln in Rumänien sowie einer gröberen Anzahl
Reichsangehörigen. Vom 8. bis 15. September$
Zug auf Veranlassung der rumänischen Regierung'
borg (Rußland ) festgehalten worden , weil die r
Regierung annahm, daß den rumänischen Gesandten in
Wien Sofia und Konstantinopel die freie Abreise
werde. Diese Annahme beruhte auf einem Irrtum,
rumänischen Geschäftsträger befinden sich bereits aas'
Heimreise. *

+ Auf der Berliner Börse wurde Montag von
Mitgliede des Reichsbankdirektoriums mitgeteilt,
mehrfach verbreitete ungünstige Gerüchte über den
unserer Beziehungen zu Dänemark jeder Beg'
entbehren. Diese Beziehungen sind nach wie vor
schastlich und es liegt nicht der geringste Anlaß vor,
nehmen, daß sich in absehbarer Zeit , etwas daran
Andere Behauptungen sind böswillige Ausstr
englischer Agenten . Das gleiche gilt für
Gerüchte über Holland.

+ Wie die Nordd. Allg. Ztg . mitteilt , sind die
englischen Verhandlungen über die Fretlaffmg
Zivilgefangenen auf dem Punkte angelangt,
deutsche Regierung nochmals die Freilassung und
beförderung aller beiderseits mternierten Zwitorsonei,
geregt hat, und zwar mit der Maßgabe, daß diee P
nach ihrer Rückkehr nicht in die Streitmacht em
werden dürfen. Für den Fall , daß die britischeR
einer Verständigung auf dieser Grundlage nicht rm>
sollte, hat die deutsche Regierung sich ferner grün
bereit erklärt, auf den englischen Vorschlag einzuge
im brittschen Reiche mit Einschluß der britischenK
und Besitzungen internierten Deutschen, sowie alle
Deutschland internierten englischen über 46 Jahre
Zioilgefangenen freizulassen. Die Antwort der
Regierung hierauf steht noch aus.

+ Bisher war die Beteiligung von St»
Familienfideikommissen und anderen gebundene«
au de« Kriegsanleihen vielfach erschwert oder sogar
unmöglich. Eine soeben für Preußen , erschienene
liche Verordnung schafft Abhilfe. Dre Verord
mächtigt die Stiftungsvorstande , FiderkommißbesM
Inhaber anderer gebundener Güler sowie alle i
Verwalter dieser Vermögen, mit Genehmigung der
fichtsbehörde Kriegsanleihe für das von ihnen
Vermögen zu erwerben und zu diesem Zwecke uba
Vermögen zu verfügen; alle diesem Erwerb
stehenden Bestimmungen, welche die Anlegung
mögens beschränken, sind damit außer Kraft geseU.
Genehmigung der Aufsichtsbehörde genügt; einer
Wirkung Dritter bedarf es daneben nicht. ™

+ An Stelle des zum Oberlandesgerichtspra .
Köln ernannten Unterstaatssekretärs von El aß-Ä
Frenken ist der Präsident des Landgerichts ch
Charlottenburg Karl Menge als Unterstaatss
Elsaß -Lothringen berufen worden. Der neue n
sekretär ist 1855 geboren, wirkte n, preußischen
dienst und war von 1899 bis 1902 Mitglied desp
Abgeordnetenhauses, wo er der freikonservativen
angehörtL.

; + Nachdem in der Reichsdeutschen Waffenbrn-
Bereinigung sich eine Reihe von Abteilung

| hatte, erschien es wünschenswert, auch d,e demi
j toter der Technik und technischen Wiffenschast ji

Technischen Abteilung zu vereinigen- Es ist nun»-
eine größere Anzahl führender Männer für m
zu gewinnen und in einer am 16. Septeinv
Hause des Vereins Deutscher Ingenieure i-
Versammlung einen Ausschuß zu bilden, der
iation vorbereiten soll.

Dolen . E
X In dem Gebiet des Oberbefehlshabers Ost

in den nächsten Tagen Ein -, Zwei - und ^
stücke zur Ausgabe im Gesamtbetrag von ^
Rubel . Dadurch wird dem Mangel .an Klew^
halfen und der Kleingeldverkehr mit den
lautenden Darlehnskassenscheinen
leichtert. Die Münzen, die in der Größe der
russischen gehalten sind, tragm aus der rv
Kreuz in Form des Eisernen Kreuzes, oie ^
der Münzsorte in russischer Schrifh Oben¬
auf der Rückseite die Inschrift „Gebiet des v
Habers Ost." ,

x Die Militäreisenbahndirektton gibt eine" ^
gäbe des Eisenbahnverkehrs in den
Gebieten bekannt, und zwar für Personm - „
Preßgut-, Privatgüter - und Prioalviehverkeyr.̂ ^^
werden weiter die Strecken Wilna —Itowosw
schließlich) ; Wilna—Riga ; Riga —Mosty
warowo—Grodno—Lossoßna; Oram—

Mexiko. eine
x Die Wirren in Mexiko, von denen

lang nichts mehr hörte, sind durchaus mm „gch
zeigt eine auffallende Nachricht aus El ^
der Anfständischenführer Billa die ®‘a ^  jftj#
angegriffen hat, und zwar mit 600 Ma-n.
Teil der Stadt eingedmngen, aber mit V Mger -
wieder zurückgeschlagen worden. Alle
die gefangengenommen wurden, wurden ^ w»
der unzählige Male totgesagt wurde,
kräftige Lebens,nergie . - '
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Griechenland.
-,-s neue Kabinett Calogeropnlos ist nach Reute,

, it ? gebildet und setzt sich wie folgt zusammen:
, «iiM übernimmt den Vorsitz im Ministerium unb

^das Kriegs- und das Finanzministerium,
wird Marineminister, Rufos Minister des

! Carapanos Minister des Äußern, Bokotopulos
«nt das Justizministerium, Canaris das Ministerium

^ '̂ rricht, Castangoglon das Verkehrs- und Basfios das
P^ irtschaftsministerium. Das Kabinett setzt sich durch«

konservativen und königstreuen Männern zu-
Einige seiner Mitglieder stehen in offenem

hen Gegensatz zu Venizelos.
Amerika.

t « Die Streikbewegung in den Vereinigten Staaten
*fimi an Boden. Der Zentralbund der Gewerkschasts-

lA ^ ingen hat den Streik für das Schiffspersonal an-
als Sympathiekundgebung für die Eisenbahn-

.-stellten. Dieser Vorschlag, von dem 75 OOO Arbeiter
Pftu werden, soll nicht später als Montag verwirklicht
rfhen. Vertreter einer halben Million anderer Arbeiter,

ffber Versammlung beiwohnten, haben versprochen, die
Lialieder ihrer Gewerkschaften zu einem gleichen Sym-
Sfitetf ru veranlassen.
Ejg in- und Ausland.

»etUttf  18. Sept. Bekanntlich wird sich der Reichstag
rfnei bevorstehenden Tagung an erster Stelle mit der Er-

*̂ « ieit, 18. Sept. Das Ministerium deS Äußern wird
UMächst eine Sammlung diplomatischer Aktenstücke ver-
LMchen. welche die Beziehungen zwischen Österreich-
& rn  und Rumänien vor dem Kriegsausbruch zum
Instand haben.

Haag, 18. Sept. Für die jetzige Woche sind 60% der
Modischen Butterproduktion zur Ausfuhr frei-
gegeben.
, Brr«, 18. Sept. Wie Mailänder Blätter melden, sind
»mj, eine Verordnung Höchstpreise für Käse und Butter
besetzt worden. Ebenso wird angeordnet, daß die Präfekten
ß chre Provinzen Höchstpreise für Milch sestsetzen.

Tokio, 18. Sept. Ein Bericht aus Tschangtschun meldet
Mi neuen Angriff chinesischer Truppen auf japanische
tooEerie, die die Zurückziehung mongolifcher Truppen aus
t«Lifenbabnzone begu ffichtigte._

Nab und fern.
0 Für die Kriegsanleihe . Eine Göttinger Firma ge-

Mrt ihren Angestellten und Arbeitern für je 100 Mark
gezeichneter Kriegsanleihe 10 Mark bzw. bei höherem

me Perm jjjjjt ß Mark Zuschuß. Die Einzahlung auf die Kriegs-
Ät eingch^ ihe leistet die Firma, die Angestellten müssen nlindestens

™ BI  8 Mark monatlich zurückzahlen.
■«.„km  0 Die Sommerzeit. Für Wiedereinführung der

ijuoebmö Sommerzeit im nächsten Jahre , möglichst schon vom
JSfijEE LAvril anstatt wie 1916 vom 1. Mai ab. sprach stch die
\L{. flTfj: Handelskammer Berlin aus. Unzuträglichkeiten haben sich

Mi ergeben, namentlich konnten auch keinerlei gesund-
teiisschädk'.che Folgen der Sommerzeit festgestellt werden.
An gleichem Sinne haben sich auch eine Reihe anderer
Berufsorganisationen ausgesprochen. Vereinzelte Schul-
' aier dagegen halten die Sommerzeit in der Schule für

iger empfehlenswert.
Ein raffinierter Schwindel beim Viehverkanf.

liche Vorschrift ist bekanntlich, datz Schlachtvieh
lern gewogen und zum Verkauf gebracht werden soll.

-Mi  gemeinen Schwindel kam man nun in Wunsiedel
Bayern auf die Spur . Im dortigen Schlachthause

i ein Ochse geschlachtet, deffen Wanst, obwohl der
vom Ort des Besitzers bis nach Wunsiedel3 Stunden
rat, mittags 1 Uhr gewogen und erst am nächsten
vormittags 10 Uhr geschlachtet worden war, dann

282 Pfund wog. Der Ochse war also nach vorher»
wer Hungerperiode kolossal überfüttert worden. Gegen
Landwirt ist Anzeige erstattet. ,
Hinrichtung der Mörderin Ullman«. Die Friseurin
Ma Ullmann, die zusammen mit der Fabrikarbeiterin
lenberg im März d. Js . die Arbeiterin Martha
ike ermordete und um 40 Mark beraubte, wurde am
abend hingerichtet.
Der erste Schnee. Im Riesengebirg« ist der erste
e gefallen. Die Schneedecke reicht ziemlich weit

Weitere Raumeinschränkung der französischen!en. Die ftanzösischen Zeitungen haben beschlossen,
»aprer zu sparen. Sie werden an zwei Tagen der
Mr mit zwei Seiten Text erscheinen, an den
Tagen wie gewöhnlich.

Eine abenteuerliche Flucht. Schweizer Blätter be-
_?re abenteuerliche Flucht eines gefangenen

iomi  Soldaten aus Deutschland. Der Soldat, der
, (.V. deutsche  Kriegsgefangenschaft geraten war,

erhm als Arbeiter auf einem Berliner Bahnhof
—  Als vor einiger Zeit eine Musikalienhandlung

2aif , Schweiz sandte, faßte der Franzose
rn̂ ^suß' dre Klavierkiste als Mittel zur Flucht -zu

Er verschaffte sich etwas Proviant, kroch in
^rnd hielt neun Tage in dem unbequemen

ist, .
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0  Menschenschicksal im Weltkrieg . Neulich wurde
von einem schlesischen Landwirt gemeldet, der als Kriegs¬
gefangener in Rußland auf einem Bauerngut beschäftigt
wird, dessen Besitzer bei ihm daheim in Schlesien als
Erntearbeiter Dienst tut. Ein ähnliches Stück wird aus
einem Dorf bei Kassel gemeldet. Eine dortige Bauern¬
familie erhielt von ihrem Sohne, der in Rußland kriegs-
gefangen ist, eine Photographie zugesandt, die ihn inmitten
einer russischen Bauernfamilie zeigt, bei der er in Arbeit
steht. Dieses Bild sah ein russischer Kriegsgefangener, der
bei der hiesigm Familie zur Arbeit kommandiert ist, plötz¬
lich kamen ihm Tränen in die Augen und schluchzend ries
er: . Meine Ellern, meine Elternst' So war es auch.

e Nachttägliches zum Brückeneinsturz in Quebek.
Bei dem Einsturz der Ouebeker Brücke über den St .Lorenz¬
strom sind 8 Menschen ertrunken. Es ist eine Untersuchung
eingeleitet worden, ob etwa falsche stattsche Berechnungen
der Ingenieure die Ursache des Unglücks gewesen sind.
Die Bttrcke von Ouebek war die größte Auslegebrücke der
Well. Das Unglück spielte sich folgendermaßen ab:
Morgens begann man mit der Arbeit, das Mittelstück der
Brücke auszustellen, wobei die berühmtesten Brückenbau¬
ingenieure der Vereinigten Staaten und von Kanada an¬
wesend waren. Das Mittelstück wurde auf Pontons
herausgeschleppt und mit Kranen zu den Lagern empor¬
gehißt. Hunderte von Fahrzeugen lieben in diesem
Augenblick ihre Dampfsirenen spielen. Alles schien in
bester Ordnung zu sein, als plötzlich einer der Träger am
nördlichen Brückenlager brach und das Mittelstück an
diesem Ende in den Fluß glitt. Da die übrigen Stützen
noch hielten, versuchte man, in fieberhafter Eile eine Kette
um das schwankende Mittelstück zu schlagen. Es war aber
bereits zu spät. Mit einem Knall wie von explodierenden
Granaten brach eine Stütze nach der andern, und schließlich
fiel das Mittelstück der Brücke ins Wasser und verschwand
in der Tiefe. Man sah, wie die auf dem Brückengerüst
siebenden Arbeiter in den Fluß sprangen.

® Mn nicht gewöhnlicher'Tchwmoel. AM einenmcyr
ungewöhnlichen Gedanken verfiel ein Wiener Buchbinder¬
gehilfe, um zu Geld zu kommen. Er stellte sich seinen
eigenen Totenschein aus, fälschte die amtlichen Unterschriften
und legte sie dann der Lebensversicherungvor, bei der er fern
Leben zu 400 Kronen versichert hatte. Der Schwindel
glückte vollkommen, doch wurde sein Urheber wenige Tage
später gefaßt. .4 [X*̂ wt■.V* -.-. -X—j. " —'—T

1. »Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt sicham Vaterlande!"
2. »Wer über das gesetzlich zulässige Matz hinaus

Hafer, Mengkorn, Mischfrucht, worin sich Hafer
befindet, oder Gerste verfüttert, versündigt sicham Vaterlande !"

lokales und provinzielles.
Merkblatt für de« 20 . September.

Sonnenaufgang 6" !! Monduntergang 4" N.
Sonnenuntergang 7021| Mondaufgang 11°' N.

«om Weltkrieg 1814/18.
20. 8. 1914 . Fortschritte zwischen Oise und Maas . Be¬

schießung von Reims . — 1815 . Fortschreitender Angris> bet
Dünaburg . Deutsche Truppen gehen bei Semendria gegen üie
Serben vor . _

1778 Schriftsteller Karl Streckfuß geb. — 1825 iglstottenmaler
Hermann Wislicenus geb. — 1854 Sieg der Engländer ,nd
Franzosen unter Lord Raglan und Saint -Arnaud über die R ..jsen
unter Menfchikow an der Alma (Krim). — 1863 Sprach- und
Altertumsforscher Jakob Grimm gest. — 1866 Hannover wird
preußische Provinz . — 1870 Einnahme Roms durch U- italienisch,
Armee. Ende des Kirchenstaates. — Niederdeutscher Dichter John'
Brinckman gest. — 1886 Cecilie, Kronprinzessin besMuische«
Reiches und von Preußen, ged. — 1898 Dichter Theodor"Fo .aan,
gest. — 1910 Schauspieler Joseph Kainz gest.

An die Kriegsstenerpflichtigen.
Noch nicht allgemein bekannt dürfte es sein, dich Bef

der nach dem Kriegssteuergesetz zu entrichtenden außer¬
ordentlichen Kriegsabgabe die Kriegsanleihe an Zahlungs¬
statt angenommen wird, und zwar werden die 6°/°igen
Schuldverschreibungen und die 6°/oigen Schatzanweisungew
ungeachtet des geringeren Ausgabekurses, zum Nennwert«
vom Steuerfiskus in Zahlung genommen. Auch mit den
4^ °/°igeu Reichsschatzanweisungenkann die Steuer erlegt
werden; ihre Annahme erfolgt selbstverständlich nicht zum
Nennwerte, sondern zu 96,50, also ebenfalls über Aus¬
gabekurs. Bei der Zahlung der Kriegsgewinn sieuetz
genießt somit der Besitzer von Kriegsanleihe ode,
Kriegsschatzanweisungeneinen nicht unbeträchtlichen Vortei!
gegenüber denjenigen, die die Steuer in barem Gelbe ent>
richten müssen. Der Nennwert lbei den6% tgen Anleihen!
oder der Kurs (bei den4'/-°/°tgen Reichsschatzanweisungenl
werden aber unter Umständen nicht den alleiniges Bev
rechnungspreis darstellen, vielmehr werden den Einreichern
der Kriegsanleihe auch die sogenannten Stückzinsen angs
rechnet werden. Gibt jemand z. B. am l. Juli 1917 den
Steuerfiskus 1000 Mark neue 6°/°ige Reichsanleihe" ir
Zahlung, so hat der Einreicher Anspruch auf AnreÄtzunc
eines Bettages von 1012,60 Mark, denn der Zinset̂ u
dieser Anleihe beginnt am 1. April 1917. 1

* Möhnkörner und S-nnenblnmettkerne. Fm FnkerM
der Ol - und Fettverforgung Deuttchlands ist es von hervor¬
ragender Wichtigkeit, daß in diesem Jahre sämtliche Mohn-
und Sonnenblumen entkemt und an den Kriegsausschuß für
Ote und Fette abgeliefert werden . Es wird vom Kriegs¬
ausschuß darauf hingewiesen, daß sich die Eisenbahnverwal¬
tungen in anerkennenswetter Weise dazu bereit erklärt haben,
die Güterabserttgungsstellen anzuweisen , Sonnenblumen in
von Beimengseln gereinigtem Zustande in beliebigen Mengen
und ferner Mohn in Mengen bis zu BO Kilo anzunehmen.
Die Güterabserttgungsstellen zahlen für Sonnenblumen¬
kerne 46 Pfennig das Kilo und für Mobnkömer 85 Pfennig das
Kilo.

* Die Ablieferungspflicht von Tran . Verschiedene Vor«
kommnisie geben dem Kriegsausschuß für Ole und Fette Ver«
anlafiung darauf hinzuweisen, daß laut Enfichetdung öei
Reichsamts des Innern alle aus Fischlebem gewonnenen
Mengen Tran auf Gmnd der Bunderatsverordnung vom
25. Mai 1916 an den Kriegsausschuß für Ole und Fette abzu¬
liefern sind. Zuwiderhandlungen werden auf Grund der an¬
gezogenen Bundesratsverordnung mit Geldsttafe bis zu
10600 Mark oder Gef ängnis bis zu 6 Monaten geahndet

* BekiSMng von geringen nnr noch durch die Ge.
sncinden. Die Heringsversorgunastöbt neuerdings aus
Schwierigketten. Die Vorräte sind erheblich zurückgegangen,
einmal wegen des alljährlich zur Zell der Frühkattoffel ein-
ttetenden stärkeren Verbrauchs, dann, weil die Heeresverwal¬
tung bereus ihren ganzen Bedarf eingedeckt hat und endlich
wegen der Schwierigketten, die England sowohl der Ausfuhr
der norwegischen wie der holländischen Heringe bereitet. In-
folgedeflen muß die Versorgung durch den fteien Handel auf-
hören und die Vetteilung auf die Gemeinden beschräntt wer
den. über die Einzelheiten sind Erwägungen noch im Gängig
Der Preis Mr den Zwischenhändler wird auf etwa 20 Pfg.
das Stück kormnen. für dê Verbraucher auf 85 bis 40 Pfg,
im Kleinhandel. , ____ _

* Milchversargung . Aus die heutige Bekanntmachung
betr. Anmeldung von Mtlchverkäufen wird besonders hinge-
wiesen. Zweck der Maßregel ist, die Mißstände auszurotten,
welche trotz der schweren Zeit immer noch vorhanden sind.
Während kinderreiche Familien und Kranke häufig völlig
ungenügend Milch erhalten können, soll sie an anderen
Stellen wie in Frieden-Zeiten getrunken oder sonst benutzt,
ja sogar verfüttert werden.

* Verlegung der Herbstferien für Erntehelfe-. Der
Unterrichtsminister hat verfügt, daß unter Umständen, um
eine Cchülcrhilfe bei der Kartoffelernte zu ermöglichen, eine
Verlegung der Herbflferien in Frage kommen kann. Die
Provinzialschulkollegien sind beauftragt, die Leiter der unter¬
stellten Schulen, insbesondere der auf dem Lande und in
den Landstädten gelegenen, zu ermächtigen, die Schüler und
Schülerinnen der oberen und mittleren Klaffen, soweit sie
dazu bereit und körperlich befähigt stnd, auf Wunsch ihrer
Ettern für die kommende Kartoffelernte auf kürzere oder
längere Zeit, je nach Bedürfnis, zu beurlauben. Ueber
etwaige Verlegung der Herbstferien entscheidet der Ober¬
präsident.

* Gepäckrevisionen in den Eisenbahnzügen. Infolge
des Ausfuhrverbote» in Hessen sind die Zugschaffner ange¬
wiesen, bei den aus Heffen kommenden Zügen die Gepäck¬
stücke auf ihren Inhalt zu prüfen, damit kein Obst über die
Grenze geschmuggelt wird. Auch an den Bahnsteigsperren
der hessichen Sta .'onen wird eine solche Kontrolle ausgeübt.

* Die Erhöhung der Postgebühren brachten einen
Mißstand mit sich, der einen nicht unerheblichen Mehrgewinn
der Post bedeutet, es ist die Abrundung des Betrages
auf ganze Pfennige bet Einziehung der sogenannten Straf¬
portos bei ungenügend freigemachten Briefen. Aber auch
bei portopflichtigen Ortrsendungen, bei denen der Betrag erst
von dem Empfänger erhoben wird, ist dies der Fall. Er-
hält man z. B. eine Benachrichtigung der Bahn von der
Ankunft einer Sendung oder eine Mitteilung des Gericht«
usw., so kostet diese Postsendung nur V/ 2 Pfg . Da es aber
Vo-Pfennigflücke nicht gibt, muß man ohne weiteres8 Pfg.
bezahlen, was einen Aufschlag von etwa 7 v. H. bedeutet.
Ueberdies kommt es praktisch darauf hinaus, daß man wohl
in den allermeisten Fällen, da Kupfergeld nicht immer zur
Händ ist, glatt 10 Pfg. zahlt. Dieser unnötige und un¬
freiwillige Tribut könnte vielleicht dadurch vermieden werden,
daß die bestellenden Postbeamten angewiesen würden, die ge-
grnaue Herausgabe des Geldes durch Hergabe einer 2»/z-
Pfg.-Marke zu ermöglichen. Noch bester wäre es, wenn
n öglichst bald die Scheidemünzen vurch Halbpfennigstücke
ergänzt würden.

Bekanntmachung.
Adlicscrung von Haftr.

Die geernteten Hafermengen sind Mittwoch, den 20.
d. M., vormittags in der Turnhalle abzuliefern.

Braubach, 19. Sept. 1916. Bürgermeisteramt.
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Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Ai»si?di»»tirg
Auf Grund der §8 14, 47, 57 unbTO btt jßirorbnunß

des Bundesrats vom 29. Juni 1916 betreffend die Regelung
des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl aus d»m Erntejahr
1916 wird für den Kreis St . Goarshausen nachstehende An¬

§ 1. Der Kreis übernimmt die Regelung des Kreise»
St . Goarshausen mit Brotgetreide.

Den einzelnen Haushaltungen des Kreises werden
wöchentlich für den Kopf der Bevölkerung 1400 Gramm Mehl
ruaeteilt, soweite» sich nicht um Personen handelt, für die
von der Bestimmung de» 8 6 Abs. 1 Buchstabea der Buw
desratsverordnung Gebrauch gemacht wird (Selbstversorgung)

Die Zuteilung erfolgt durch Ausgabe von Brotmarken
und an Orten, wo kein, Bäckereien vorhanden sind, durch
M-hlfcheine, und zwar durch Vermittlung der Magistrate,
Bürgermeister. Brot und Mehl darf nur gegen Brotmarken
be,w Mehlschein(Z 6) verabfolgt werden. Die Brotmarken
werden den einzelnen Magistraten, Bürgermeistern selten» de»
Kreises für diejenigen Personen geliefert, auf die nicht der
tz 6 Abs 1 Buchstabea drr BundeSratSverordnung Anwen¬
dung stndet, oder die auf die Anwendung dieses Paragraphen
verzichten. Dabei erhalten Kinder bis zum Alter von 5|
Jahren nur eine halbe Brotmarke.

Dir Brotmarken lauten über
insgesamt: 2000 Gramm Brot

oder 1400 Gramm Mehl
und berechtigen zur Abnahme der entsprechenden Mengen Brot
und Mehl. Zwieback ist auf den Anteil jeder Person an
Brot oder Mehl anzurechnen und darf daher nur gegen
entsprechende Brotmarken abgegeben werden und zwar nur in
GewichtSmengen von je 100 Gramm, sofern das Mehl vom
Kommunalverband zugeteilt wird. Bezüglich der Ausgabe von
Zufatzbrotkarken wird auf die diesbezügliche Verordnung vom
12. August 1915 verwiesen.

Die Versorgung derjenigen Einwohner de» Krerfes, dre
sich auf Reisen außerhalb de» Kommunalverbandes St . Go-
arrhaufen befinden, ist d'- ch Verordnung vom8. Juli 1916
flMeäes 2. Selbstversorger(§ 6 Abs. 1 Buchstabea der
Bundesratsverordnung) dürfen auf den Kopf und Monat nur

9 Kilogramm Brotgetreide
verbrauchen, dabei entsprechen1 Klg. Brotgetreide 800 Gramm

^ °̂ ' Die Zustellung von Mahlkarten pp. ist durch Verordnung
«am2. August 1916 geregelt.

8 3. Der Mahllohn wird für di» Kundenmüller für
den Zentner Roggen oer Weizen auf 1,20 M . festgesetzt,
wenn das Getreide in die Mühle gebracht und dar Mehl
vrsdukt dort abgeholt wird,
au? 1 50 Mk. wenn der Müller da» Getreide abholt und das
Mehlprodukt bringt. Dafür haben die Mühlen bei Roggen
82 Pfd. Mehl und 15 Pfd. Kleie, «nd bei Weizen 80 Pfd.
Mehl und 17 Pfd. Kleie für den Zentner zurückzuliefern.
Beim Mahlen von Gerste zu Futterschrot ermäßigt sich vor
stehender Mahllohn um 20 Psg. für den Zentner.

Selbstversorger-Getreide darf auch, sofern der Besitzer
in einem anderen Kommunalverband wohnhaft ist, nicht zu
einem geringeren Verhältnis als vorstehend angegeben, au,-
^mahlen werden. Ohne Genehmigurg de» Kreisausschufle»
darf in auswärtigen Mühl-n Getreide aus dem Kreise nicht
vermahlenŵ "Mgabt von Brot «nd Mehl ist Händlern,
Bäckern und Konditoren außerhalb de» Bezirks ihrer gewerb-
licken Niederlaffung verboten. Ausnahmen können vom Kreis
aussckub. falls besondere wirtschaftliche Verhältniffe dies er
fordern, auf Antrag von Fall zu Fall zugelaffen, werden. -
Die Ausgabe von Mehl und Backwaren an Schiffer ist hier-
von ausgenommen.

8 5. Aus dem vom Kommunalvervande zugewiesenen
Mebl dürfen nur Einheitsbrote bereitet werden und zwar:

a) Weizenbrot(Brötchen) mit einem Verkaufsgewicht von
100 Gramm,

b) Weizenbrot mit einem Verkaufsgewicht von 1000 Gramm,
c) Roggenbrot mit einem Verkaufsgewicht von 2000 Gramm.

Dabei dürfen zu einem Brot 80 Proz. Roggcnmehl, 10
Proz. Weizenmehl und 10 Proz. Streckungsmehl verwendet
werden. Die 10 Proz. Streckungsmehl können durch 30
Proz. Frischkartoffeln ersetzt werden. Dar Roggenbrot ist mit
einem Datumstempel zu versehen(z. B. 15./9. 16 ) und darf
erst 24 Stunden nach seiner Herstellung ausgegeben werden.
Dasselbe muß 24 Stunden nach Fertigstellung da» vorge¬
schriebene Gewicht haben. ^ ..  .

Aus dem vom Kommunalverbanb zum Brotbacken über¬
wiesenen Mehl dürfen Kuchen und Konditorwaren nicht her
gestellt werden. . , . . . . .

8 6. Bei der Bereitung von Kuchen darf nicht mehr
als die Hälfte de» Gewichte» der verwendeten Mehle oder
mehlartigen Stoffe aus Weizen oder Roggen bestehen. Diese
Vorschrist ist ganz allgemein, insbesondere von den Kondi
toreien-, Gemeindebackhäusern, Gasthöfen, Gast, und Schank
wirtschaften sowie von den Haushaltungen zu befolgen.

Als Kuchen gilt jede Backware, zu deren Bereitung mehr
als 10 Gcwichtsteile Zucker auf neunzig Gewichtsteil- Mehl
oder mehlartige Stoffe verwendet werden. Zwieback fallt
daher, je nachdem mehr oder weniger als 10 Gewichtstelle
Zucker zu seiner Herstellung verwendet werden, unter Kuchen
oder Weizenbrot. . _ . .

Im übrigen gelten für die Bereitung von Kuchen die
Bestimmungen der Bekanntmachung des Stellvertreter» de»
Rrichskanzler» vom 16. Dezember 1915— R -G.-Bl. S . 823.

8 7. Die Brothöchstpreise werden festgesetzt:
a)  für Weizenbrot (Brötchen von 100 Gr.) 8 Pfg.
b) für Weizenbrot2 Psd.-Laib
c) für Roggenbrot4 Pid. Laib
d) sür Weizenm'b' per Pfd.

§ 8. Wenn Mehl an Bäcker gegeben wird mit der
Verpflichtung, Brot zurückzuliefern, so sind sür 3 Pfd. Mehl
mindester^ 4 Pfd. Brot zu liefern bei einem Backlohn von
10 Pfg.

8 9. Soweit infolge ein im 8 6 Abs. 3 der Bundes¬
ratsverordnung vom 29. Juni 1916 vorgesehenen Besinn-
mungen der Reichsgetreidestelle eine Aenderung der den Selbst-
versorgern zustehenden Verbrauchsmenge erforderlich wird, kann
dies durch eine einfache Bekanntmachung de» Kreisausschusses
festgesetzt werten. , m . .

Ebenso kann auch durch eine einfache Bekanntmachung
des Kreisausfchuffes eine etwa erforderlich werdende Aenderung
über die Höhe de» den einzelnen Haushaltungen des Kreise»
wöchentlich für den Kopf zuzuteilenden Brotgetreide» oder
Mehle» und über die Ausgabe von Zusatzbrotkarten etfolgen,

§ 10. Wer den vorstehenden Anordnungen zuwider¬
handelt, wird mit Gefängnis bi» zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bi, zu 1500 Mk. bestraft. — Geschäfte, deren In¬
haber oder Betriebsleiter gegen die vorstehenden Aenderungen
verstoßen, können geschloffen werden.

11. Ditse Anordnung tritt an Stelle der Anordnung
vom 8. Febrnar 1915 und deren Ergänzungen. Sie tritt
am 15. September 1916 in Kraft.

St . Goarshausen, den 13. September 1916.
Der Kreisausschuß de» Kreises St . Gllarshaufen.

Der Vorsitzende.
I . V. : Brüning.

Wird veröffentlicht.
Br auback, 18. Sept. 1916. Die Polizeiverwaltung.

Kleiderbezugsscheine.
Für die Erteilung der Genehmigungen zum Bezüge von

Kleidungsstücken(Ausstellung der Kleiderbezugsscheine) sind
folgende Stunden bestimmt:

Mittwoch vormittag von 10—12 Uhr,
Freitag nachmittag von 4—6 Uhr.

Die Abfertigung erfolgt in Zimmer3 des Rathauses.
Brauback, 18. Sept. 1916. Die Polizeiverwaltung.

Alle Viehhalter, welche an Haushalte oder an irgendI
eine k-teile Milch(Kuh- ooer Ziegenmilch) abgeben, werden
hiermit aufgefordert, bi« Donnerstag, den 21. d. M. im Rat-
hause(Saal) die Milchempfänger und die Literzahl schriftlich
oder mündlich anzugeben. Gleichzeitig ist anzumelden, wer
Milch verbuttert und wieviel Milch benutzt wird.

Vr aubach, 18. Sept. 1916._ Der Bürgermeister.
In letzter Zeit ist der Rotlauf(Backsteinblattern, Bräune) !

unter den Schweinen sehr stark aufgetreten. Da eine Schutz¬
impfung wegen Mangel an Notlaufserum nicht überall statt-
finden kann, mache ich besonder« darauf aufmerksam, daß man,
mehr wie sonst, auf große Reinlichkeit Halter, muß. Die
Stallungen sind mindesten» alle 14 Tage mit einer heißen
Sodalösung auszuwaschen und e» empfiehlt sich auch ein
öfteres Auskalken derselben. E« muß auch für genügend|
frische Luft (keine Zugluft) Sorge getragen werden.

Brau ach, 16. Sept. 1916._ Der Bürgermeister.
Auszug aus der Weinsteuerordnung.
§ 4 Ueber alle accisepflichtigen Gegenstände, Wein,

welche von außerhalb eingeführt werden, ist spätesten« inner¬
halb 24 Stunden nach Eintreffen der Ware dem Accisor oder
dem Bürgermeisteramt unter Angabe der Gattung, Stückzahl
oder Menge mündlich oder schriftlich Anzeige zu erstatten.

Fortgesetzte Säumigkeiten bei Anmeldung der Weinsteuer|
veranlassen uns, die obige Bestimmung unter ernstlicher Ver¬
warnung in Erinnern>g zu bringen.

Brauback, 18. Sept. 1916._ Der Bürgermeister.

Bitte der !
Goldsammelstells.

Dem Herz, dein Gold dem Vatcrlande, ;
wir feit Monaten in vielen Blättern, oder wird
den Männern und Frauen in Braubach nicht?
Es scheint bald so, denn sonst wären von betf
zählenden Einwohnern wohl mehr denn 8 gefomme»
hätten ihr Gold gebracht. Es ergeht daher bit
an alle Männer, Frauen und Jungfrauen: Bring,
Gold dem Vaterlande, streift ab die Ringeö0ttä
Fingern, macht los die Ketten von euren Uhren
opfert sie dem Vaterlande. Nicht groß ist diesesq
nicht umsonst will das Vaterland diese Sachen, ez,
der reelle Wert dafür vergütet. Drum, eilt zuri
stelle im Rathaus, laßt euren̂ vaterländisch
Worte« die Tat folgen. Die Sammelstelle nimwT
Dienstag und Freitag jeder Woche goldene Ketten,
und dergl. gern entgegen._

E ne Ladung

Ischwefelsaures Ammoni;
40 ° |o Kali , Kainit
und Thomasmehl

eingetroffen.
ES ist zu lmpf.hler, feinen Bedarf jeitia iu1

wegen der starken Nachfrage und der geringen Züschs.

Chr . Wieghardt
im—r —— iir 1

Delikatessen!

Ochsenfleischsülze
Pfahlmuscheln
Fischklöße

Heringe in Tomaten
Krabben

Sardinen in Oel
Geräucherter Lachs

Hamburger Spickaal
Sardellenbutter

Anchovi-Paste
Sardellen zum Answiegeii.!

Eine frrschmelkenderruh
zu kaufen gesucht.

August Friedrich.

herdputzmittel

„Vitrolin"
offeriert

Lhr . wieghardt.

Pergament- u.
Pergamin¬

papier
Iwieder neu eingetroffen.

A . Lemb.

Kondensierte
wieder eingetroffen.

Jean Lngel.

43
70
25

Alle SortenBürstenwaren
Aufnehmer

Piasavabesen
neu angekommen bei

Gg. Phil . Clos.

Obstversand'
körbchen

lvteghardt.

Saubere

DtaMattiel
hat abzugeben

BuchdruÄerei Lemb.Pfeifen&Mutzen
eder Art, nebst vielen Sorten
Tabake bringe in empfehlendes
Erinnerung

Rud . Aeuhaus.

HonigkllKen
in Feldpostpackung

offeriert
Lhr . wieghardt.

vreikutz-
$tlefeleifen

zum Selbstbefoülen der Schuhe
wieder eingetroffen

Iulins Rüxing.
Feinstes neues

Jetikateß-
Sauerkraut

empfiehlt
Jean Engel

.Wallevglas
null

Wavanial
MmNinlegen Srv Vier
offeriert

Lhr . wieghardt.

Empfehle mein

großer £*
in:

Aufnehmer, Schrupper, Wasch- und AbseW
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsten, Zen
Flaschen-, Spülbürsten, Kleider Wichs-, vW

Anschmierbürsten, Federwedel, Ausklopfer
ferner:

Herd- uud Mefferputzschmiergest Glaspapiere
papier, Schmiergelleinen, Storkad zum -K ■
Herdplatte, Geolin imprägnierte Putztücher,

usw.
zu den billigsten pmf «"-

_ Julius Bub
Ein halb Pfund ffst. Bebra'
mit ein halb Pfund gelöst.te« Korn zuî me«

ferner offeriere: .Ffst. Kaffee-Ersatz»»,
mit 25 pCt. Bohnenkaffee, reinschmeckendu

lich. per Pfund nur
Ferner offeriere statt teuren Kakao ein

schmeckende» ^
Schokoladenpulv er

per Pfund 4 20 Mk. y

Chi *. Wiegl *811
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